
______________________________________       Umweltbericht 
                  2008  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Stadt Grünberg 
- Umweltbeauftragte -  
Rabegasse 1 
35305 Grünberg        Dezember 2008 
 



 2 

Naturschutz und Landschaftspflege 
 

Im Sinne der Erhaltung von wertvollen Biotopen, wie etwa Magerrasen, 
führt die Stadt weiterhin Pflegemaßnahmen im Brunnental, „Auf dem 
Kaiser“ oder „Auf dem Grünberger Köppel“ durch.  
 
Sämtliche Pflegearbeiten erfolgen grundsätzlich nach wirtschaftlichen und 
ökologischen Gesichtspunkten. 
 
 
 

Projekt Brunnental 
 

Für den Biotop- und Artenschutz ist eine entsprechende Pflege der 
Lebensräume unabdingbar.  
 
Biotoppflegemaßnahmen wurden auch in diesem Jahr im Brunnental 
durchgeführt. Sie erfolgen in Form von Entbuschungsmaßnahmen sowie 
Baumfällarbeiten.  
 
Auch in den nächsten Jahren spielen im Brunnental Pflegemaßnahmen, 
vor allem in den entbuschten Bereichen, weiterhin eine große Rolle. Bei 
den gezielten Pflegeeingriffen sowie Fällungen handelte es sich in erster 
Linie um die Entfernung von konkurrierenden Pflanzen. 

 
Das Hauptaugenmerk lag 2008 auf dem Entfernen wieder aufkommender 
Gehölzaustriebe, dem konsequenten mehrmaligen Abmähen der Brenn-
nesseln auf allen Flächen und dem häufigen Entfernen immer wieder 
auftretenden Müll- und Abfallvorkommen.  
 
Einen großen Beitrag hat in diesem Zusammenhang die Reservistenge-
meinschaft Grünberg geleistet, die das gesamte Gelände von der 
Kneippanlage bis unterhalb der Terrassenhäuser gesäubert hat. 
Außerdem übernahm der Obst- und Gartenbauverein Grünberg wie schon 
in den vergangenen Jahren die Nacharbeiten im Bereich „Spitzer Stein“ 
sowie die Pflege aller Obstbäume inklusive Neuanpflanzungen alter 
heimischer Sorten. Auch die Feuerwehren als Vertragspartner bringen sich 
stark ein. Neben den Feuerwehren aus Beltershain, Grünberg und 
Weitershain hat sich auch die Feuerwehr Lumda verdient gemacht, die 
wieder einmal einen stark vermüllten Garten mit zusammengefallener 
Gartenhütte und einbetonierten Zäunen mustergültig saniert hat.  
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      vorher      nachher 
 
Darüber hinaus wurden auf einer großen Streuobstparzelle alle 
Obstbäume wieder freigestellt und die Fläche geräumt. In diesem Bereich 
waren die beiden neu vertretenen Gruppierungen Sportverein 
Lardenbach/Klein-Eichen und die Freien Wähler Grünberg tätig.  
 

Das Grünland wurde wie auch im vergangenen Jahr von zwei Landwirten 
bewirtschaftet. Beide haben ihre Arbeit sehr zufriedenstellend 
durchgeführt. Oberhalb des großen Teiches wurde im Juni 2008 vom ört-
lichen Naturschutzbund die sehr schwierige Handmahd des nassen 
Hanges durchgeführt. Bei der Abfuhr stellten sich jedoch erhebliche 
Probleme ein. Das im Vorjahr durchgeführte Verlegen der Quelle in ein 
Rohr, um eine bessere Befahrbarkeit des Schnittgutes zu erreichen, war 
wirkungslos. Der gesamte Hang lieferte unabhängig vom Quellbereich 
derart stark Wasser nach, dass eine Befahrung des Gebietes nicht 
möglich war. Die Landschaftspflegevereinigung hat daraufhin mit einem 
Kleinschlepper das Schnittgut hinter dem Teichweg herausgefahren und 
auf den Wagen verladen lassen. Da eine derartige Arbeitsweise auf Dauer 
zu aufwändig, wurde nach einer kostengünstigen Lösung gesucht. So hat 
man versuchsweise den Hang mit Schafen beweiden lassen. Das 
Ergebnis war unerwarteter Weise mustergültig. Damit war eine 
kostengünstige Lösung für die Zukunft gefunden. Die Beweidungs-
vorgänge durch Schafe weiten sich in Hangbereichen mehr aus.  
 

Die Hangbereiche bestehen in 
den ersten Jahren zu 100 % aus 
Brennnesseln, die nur noch durch 
Mahd zurückgedrängt werden 
können. Hier zeigen sich positive 
Ergebnisse. Unterhalb des 
Friedhofsareals, wo die Brenn-
nessel schon weitgehend zurück-
gedrängt ist, konnten wiesenartige 
Bereiche entstehen.  
 

 

 



 

 
 
Erfreulich ist, dass die Schafe die 
Blätter des wieder aufkommenden 
Riesenbärenklaus komplett ge-
fressen haben. Allerdings ist das 
Ergebnis dadurch getrübt, dass 
ein Schaf sich Verätzungen am 
Kopf zugezogen hat.  

 
 
Der Vandalismus (Umtreten der Zäune, Diebstahl von Batterien, 
Freilassen der Schafe) hat abgenommen. Die Grünlandnutzung der Nass-
wiesen hinter der Stadtmühle konnte auf Grund der Schließung des 
Brunnens kaum noch durchgeführt werden. Durch die Verfüllung des 
Brunnens mit Beton sucht sich das artesisch hochdrückende Wasser 
einen neuen Weg und vernässt große Teile der ehemals mahdfähigen 
Wiesenbereiche. Auch hier muss im kommenden Jahr über Lösungen 
nachgedacht werden.  
 
 
 
 

Projekt Klöschesrod, Queckborn (Ökokonto) 
 

Es wurden Neuanpflanzungen für abgestorbene Bäume durchgeführt. 
Das Wühlmausaufkommen auf 
der Fläche ist derart stark, dass 
z.B. zehnjährige Jungbäume total 
abgefressen und ohne Wurzel aus 
der Erde gezogen werden 
können. Es wurden deshalb 
Bekämpfungsmaßnahmen mit 
Wühlmausködern durchgeführt. 
Alle Jungbäume auf der Fläche 
erhielten in diesem Jahr einen 
Erziehungsschnitt. Außerdem 
wurden alle Fraßstellen behandelt 
und versorgt.  
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Projekt Reitzenberg, Göbelnrod 
 

Nach der sechs Jahre andauernden Sanierung aus Mitteln der Ausgleichs-
abgabe wird seit dem Jahr 2002 die Fläche von einem Schafhalter mit 
seinen Tieren gepflegt. Die Beweidung muss in diesem Bereich intensiviert 
werden. Die Bäume müssen gepflegt und geschnitten werden. Es sind 
sehr viele Äste von den alten Obstbäumen abgebrochen.  
 
 
 
 

Projekt Sandberg, Harbach 
 
Auch der Sandberg in Harbach stellt eine im Jahr 1991 aus der Aus-
gleichsabgabe sanierte Fläche dar, die mittlerweile durch aufkommende 
Gehölzausschläge und abgebrochene Äste gefährdet ist. Um die Fläche 
wieder in einen angemessenen Zustand zu versetzen, werden Verträge 
zur Instandhaltung vergeben.  
 
 
 
 
Projekt Grünberger Köppel, 

Lehnheim 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
Die Rinderbeweidung des Land-
wirtes brachte in dem Bereich 
gute Ergebnisse. Der Obst- und 
Gartenbauverein Lehnheim ar-
beitet weiterhin aktiv an der Pflege 
der Fläche mit. Es wurde ein An-
trag beim Landkreis Gießen auf 
Finanzierung der Entbuschung für 
die zweite Hälfte des Köppels ge-
stellt, sodass ab 2009 weitere 
Entbuschungsmaßnahmen durch-
geführt werden können.  
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Grünpatenschaften 
 
Seit 2003 gibt es bei der Stadt Grünberg die Möglichkeit, Grünpaten-
schaften für Pflanzbeete zu übernehmen. Der Pate kann im Rahmen 
dieser Patenschaft das Beet pflegen und nach eigenen Vorstellungen be-
pflanzen. Darüber hinaus ist die Stadt sehr dankbar, wenn die Grünpaten 
im Sommer ihr Beet gießen. Insbesondere bei Neuanpflanzungen ist in 
trockenen Jahren die zusätzliche Wassergabe erforderlich.  
 
Die Grünpaten tragen mit ihrem Einsatz wesentlich zu der Aufwertung des 
Stadtbildes und der Qualität des Wohnumfeldes bei, denn öffentliche 
Grünanlagen sind die wirkungsvollsten Maßnahmen, um das Aussehen 
der einzelnen Straßen nachhaltig zu verbessern. Leider werden die 
Grünpaten immer wieder mit Vandalismus (Pflanzenklau, Hundekot oder 
Zerstörung) konfrontiert.  
 

 
 
Viele Grünberger Paten pflegen schon seit Jahren öffentliche 
Grünanlagen, ohne viel Aufhebens davon zu machen. Für ihr Engagement 
möchten wir an dieser Stelle ganz herzlich danken. 
 
Es gibt noch weitere Flächen, die von Paten gepflegt werden könnten. Ob 
Schulen, Privatpersonen, Hausgemeinschaften oder Unternehmen, jeder 
kann mit der Übernahme einer Grünpatenschaft mithelfen. Interessierte 
Bürger können sich bei der Stadtverwaltung melden und Beete im 
öffentlichen Raum übernehmen. Dabei handelt sich um Baumbeete, 
Pflanzkübel und Grünflächen. Beetpatenschaften sind ein praktizierbarer 
Beitrag für Jedermann, die biologische Vielfalt in der Stadt Grünberg zu 
vergrößern. Zugleich wird dadurch auch das Erscheinungsbild der Stadt 
verbessert.  
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Gewässerschutz  
 

Die Stadt Grünberg ist für alle Gewässer 2. Ordnung unterhaltungs-
pflichtig. Neben den bekannteren Bächen Eschersbach, Seenbach und 
Lumda sind weitere, zum Teil namenlose Gewässer und eine Vielzahl von 
Gräben von der Stadt zu unterhalten. Diese werden bei Bedarf gemäht, 
wobei immer abschnittsweise gemäht wird. Das Mähgut wird abgeräumt 
und wegtransportiert. Der Zeitpunkt ist hierbei von entscheidender 
Bedeutung, um die Schäden für die Gewässerökologie so gering wie 
möglich zu halten. Die weiteren Unterhaltungsarbeiten erfolgen bei Bedarf, 
d.h. das Entfernen von Abflusshindernissen an den Gewässern und das 
Auslichten von Gehölzen.  
 
 

Stillgewässer 
Renaturierung von Teichen 

 

Mack'sche Teiche  
 

Der Mack’sche Teich befindet sich südöstlich von Grünberg, am Rande 
eines Waldgebietes. Er liegt in einem ebenen Gelände von Mischwald 
umgeben und wird von einem kleinen Fließgewässer und durch 
Niederschläge gespeist. Der Teich hat einen Überlauf, der das 
Teichwasser dem kleinen Fließgewässer wieder zuführt. Dieser in den 
letzten Jahren sehr stark verlandete Tümpel mit seinem stark 
schwankenden Wasserstand hatte immer eine große Bedeutung für 
Amphibien- und Libellen.  
 

Die Stadt Grünberg ist um die Erhaltung und Verbesserung dieses Still-
gewässers bemüht. Es wurden in diesem Jahr Gespräche mit der 
Forstverwaltung, der Unteren Naturschutzbehörde sowie Planern geführt. 
Als problematisch hat sich vor allem die mangelnde Standfestigkeit des 
Untergrundes erwiesen. Selbst auf dem nahezu vollständig sedimentierten 
östlichen Teil des Gewässers ist das Befahren mit einem Bagger fast 
unmöglich. Die Gefahr des Einsinkens ist unter den derzeitigen 
Verhältnissen ausgesprochen hoch, zumal die schlechte Zugängigkeit ein 
Bergen des gefährdeten Geräts kaum zulässt. Der Einsatz eines Baggers 
an der relativ gut zugänglichen Westseite des Teiches würde durchnässte 
Sedimente hervorbringen, da der Bereich Wasser führend ist. Eine 
Zwischenlagerung des Aushubes auf der benachbarten Wiese scheidet 
nach Rücksprache mit der Unteren Naturschutzbehörde aus. Ein Um-
setzen des Schlamms in den angrenzenden, nun verlandeten, früheren 
zweiten Teich, ist ohne Schäden für den inzwischen etablierten 
Erlenbestand nicht möglich. Im Haushalt 2009 sind Mittel für die 
Renaturierung vorgesehen. Eine längere trockene Periode ist 
Voraussetzung für die Umsetzung der Maßnahme. 
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Teich in Reinhardshain 
 
Der verpachtete Teich liegt in der Nähe des Waldes unterhalb der Auto-
bahn. Hier hat ein Abstimmungstermin mit der Unteren Wasserbehörde, 
der Unteren Naturschutzbehörde sowie dem Pächter stattgefunden. Die 
Entschlammung des Gewässers wurde anschließend beantragt.  
 
Vorgesehen ist, soweit es von den Ufern aus mit normalem Baggergerät 
möglich ist, die Schlammablagerung auf der Teichsohle 30 – 50 cm tief 
auszuheben, um auf einer größeren Teichfläche wieder ausreichende 
Wassertiefen zu erreichen. Allerdings soll nur 30 % des Teiches bei dieser 
Entschlammungsmaßnahme ausgehoben werden. Damit wird ein größerer 
Eingriff in das Ökosystem vermieden. Vorhandene Lebensgemeinschaften 
sollen nicht zerstört werden. Ziel ist eine schnelle Wiederbesiedlung des 
Teiches bzw. die Regeneration der örtlichen Biozynose.  
 
Die Maßnahme wird voraussichtlich bis März 2009 umgesetzt. Die Aus-
führung erfolgt seitens des Jagdpächters.  
 
 
 
 
 

Grün in der Stadt 
 
Bäume sind wichtige Elemente des öffentlichen Grüns und haben einen 
hohen Stellenwert für das Wohlbefinden der Menschen. Der Baumbestand 
ist pflegebedürftig, gerade nach den im Frühjahr stattgefundenen Stürmen, 
sodass wir zusätzliche Pflegemaßnahmen durchführen mussten.  
 
Zur Aufgabenerledigung herangezogene Hubsteiger kosten schon einiges 
an Miete. Deshalb werden aus Kostengründen Baumpflanzarbeiten 
und Baumpflegearbeiten oftmals nicht mehr in Eigenleistung erledigt, 
sondern als Auftrag an Firmen vergeben, z.B. größere 
Baumpflegearbeiten und die Fällung übergroßer Bäume. Das günstigste 
Angebot erhält den Zuschlag. Die meisten Arbeiten sind 
Schnittmaßnahmen. Sie dienen vor allem der Bruchsicherheit, der 
Totholzentnahme und der Lichtdurchlässigkeit.  
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Öffentlichkeitsarbeit 
 

„Kräutergärtchen“ im Foyer des Rathauses 
zum  Tag der Umwelt 

 
Zum Tag der Umwelt wurde im 
Foyer des Rathauses eine leben-
dige Ausstellung zum Thema 
Kräuter präsentiert. Ein Quiz lud 
zur intensiven Beschäftigung mit 
Kräutern ein.  
 

 
 

In der Ausstellung konnte man 
Wissenswertes über Kräuter-
pflanzen (anfassen und riechen 
waren erlaubt) erfahren.  
 

 
 

Neben den Gewürzkräutern die 
bei uns vereinzelt im eigenen 
Garten angepflanzt werden, fand 
man hier auch Pflanzen, die an 
Wegesrändern vorkommen, wie 
zum Beispiel Spitzwegerich – eine 
Heilpflanze gegen Halsweh und 
Erste Hilfe Kraut bei Insekten-
stichen.  

 
 

Im Mittelpunkt der Kräuteraus-
stellung stand Lavendel – Heil-
pflanze des Jahres 2008. Man 
konnte erfahren, dass Lavendel 
viel mehr kann als guten Duft 
verströmen und dekorativ aus-
sehen. 
 

Darüber hinaus gab es praktische 
Tipps, zum Beispiel wie man 
Kresse in der Küche selbst ziehen 
kann oder wie man eine Kräuter-
spirale plant und gestaltet. 
 

 
 

Für interessierte Besucher, die 
zum Abschluss ihres Besuches 
noch eine Erinnerung an die 
Kräuterausstellung mit nach 
Hause nehmen wollten, lag eine 
kleine Broschüre zur Mitnahme 
bereit.  
Rätselfreunde konnten sich 
außerdem an einem kleinen 
Kräuterquiz beteiligen.  



In diesem Jahr stand der Umweltpreis der Stadt Grünberg unter dem 
Motto  

„Umweltschutz im Alltag – 
Wie gehe ich damit um?“ 

 
Eingereicht wurden zu dieser, doch sehr weit gefassten Thematik leider 
nur drei Beiträge.  
 
Mit ihrem Projekt „Insektenhotel“ 
hat die Vogel- und Naturschutz-
gruppe Harbach Kindern den 
Gedanken des Naturschutzes 
vermittelt und Ziele des Arten-
schutzes näher gebracht.   
 

 
 
Die Jury vergab der Vogel- und 
Naturschutzgruppe Harbach für 
diesen Beitrag den ersten Preis. 
Die Stadt Grünberg dankt dem 
Verein für sein vorbildliche 
Engagement im großen Bereich 
des Natur- und Umweltschutzes 
und überreicht als Anerkennung 
eine Urkunde und einen Scheck in 
Höhe von 200,00 €. 
 
Der „Streuobstwiese“ kommt 
wegen des Arten- und Individuen-
reichtums eine große Bedeutung 
für den Naturschutz zu. Streu-
obstwiesen dauerhaft zu erhalten 
erfordert eine ständige Pflege.  
 
 
 

 
 

 
 
Die von den Familien Reitz und 
Theiß aus Weitershain durch-
geführten Neuanpflanzungen und 
Pflegemaßnahmen tragen zur 
Verbesserung der Kulturland-
schaft bei. Die Stadt Grünberg 
bedankt sich für diesen Beitrag 
mit einer Urkunde und einem 
Preisgeld von 150,00 €. 
 
Unter der Thematik „Saubere 
Spielplätze“ haben die Kinder des 
Kindergartens „Grimmicher Zwerge“ 
in der Schulstraße mit ihren 
Erzieherinnen den Spielplatz in 
der Konrad-Adenauer-Straße von 
Müll befreit. Durch diese Müll-
sammelaktion wurde so manche 
unliebsame Entdeckung von 
fleißigen Kinderhänden einge-
sammelt.  
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Die „Grimmicher Zwerge“ erhalten 
für ihren zu diesem Thema einge-
reichten Beitrag  ebenfalls 
150,00 € und eine Urkunde. 
 

 
 
 

Frühjahrsputzaktion 
in der Großgemarkung Grünberg 

 

Aktion Saubere Landschaft 
 
Auch in diesem Jahr beteiligten sich viele Vereine und Gruppen an der 
gemeinschaftlichen Aktion Saubere Landschaft mit ca. 120 Helfern. Die 
Stadt Grünberg dankt allen, die sich an der Aktion beteiligt haben, für Ihren 
Einsatz.  
 

 

 
Dieses Engagement der vielen 
Helfer verdient Dank und Aner-
kennung und kann hoffentlich 
möglichst viele Menschen zu 
einem verantwortungsbewussten 
und rücksichtsvolleren Umgang 
mit unserer Umwelt bewegen.  

 
Anlässlich der Aktion fand auch in diesem Jahr wieder eine Verlosung 
unter den Teilnehmern statt.  
 
Die Eigeninitiative von Bürgerinnen und Bürgern zur Pflege und Sauber-
haltung der Umwelt wird jederzeit von der Stadt Grünberg gerne unter-
stützt. 
 
Wir würden uns sehr freuen, wenn wir im kommenden Jahr neben den 
bewährten Helfern auch „Neulinge“ begrüßen könnten. 
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Altlasten - Altablagerungen 
 
Mit dem Abschlussprogramm Kommunale Altlastenbeseitigung gewährt 
das Land Hessen den Kommunen Zuwendungen. Neu ist dabei, dass 
nicht nur die Erfassung der Flächen gefördert wird, sondern auch die 
Untersuchung und die Einzelfallrecherchen (historische Erkundung). Für 
die Untersuchung und Sanierung von Flächen werden ebenfalls Mittel zur 
Verfügung gestellt.  
 
Bei der Altablagerung in Weickartshain „Eisenkaute“ wurde auf Grund der 
eingelagerten Abfallarten sowie der Nähe zu Oberflächengewässer und 
der Lage (Wasserschutzgebietszone III A bzw. B) eine umfassende orien-
tierende Untersuchung angeordnet. Diese umfasst eine Untersuchung auf 
Bodenverunreinigungen, Deponiegasentwicklung und Grundwasserver-
unreinigung, um eine Bewertung des von der Ablagerung ausgehenden 
Gefahrenpotenzials durchführen zu können.  
 
Das Gleiche gilt für die Altablagerung „Am Saustecken“ in Grünberg-
Queckborn. Für diese beiden Standorte wurden ein aussagekräftiges 
Untersuchungskonzept inklusive Kostenschätzungen sowie ein Antrag auf 
Gewährung einer einmaligen Zuwendung von bis zu 15.000 € für die 
durchzuführende orientierende Untersuchung dem Regierungspräsidium 
Gießen vorgelegt. 
 
 
 

Wilde Ablagerungen – Vermüllung 
 
Vermüllungen sind sowohl in freier Landschaft als auch im Innenstadt-
gebiet als ästhetisch das Landschaftsbild störend und den Naturhaushalt 
gefährdend zu bemängeln. Auch die Ablagerung von Gartenabfällen im 
Wald ist eine illegale Entsorgung, die dem Waldökosystem durch Über-
düngung und entsprechende Veränderung der Vegetation schadet.  
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Energie 
 

Energetische Bewertung und Umsetzung 
 
Die Stadt Grünberg ist bemüht, die Energieeffizienz ihrer Liegenschaften 
zu verbessern. Im Fokus der Untersuchungen lag die energetische Opti-
mierung der Liegenschaften. Die Untersuchungen machten deutlich, dass 
die Heizungsanlagen im Rathaus und Stadthaus sowie im Kindergarten 
Schulstraße zum Teil nicht mehr dem heutigen Stand der Technik ent-
sprechen und völlig überaltert sind. Um den Verbrauch zu minimieren und 
die Kosten zu senken, müssen Problembereiche dringend beseitigt 
werden, d.h. die Heizungsanlagen wurden in 2008 in diesen drei Liegen-
schaften erneuert.  
 
Die Sanierung der Heizung im Rathaus wurde auf Grund des veralteten 
Zustandes der Heizungsanlage der mangelnden Funktion des Verteiler-
netzes beschlossen und ein Gas-Brennwertkessel mit 100 KW installiert. 
Viele Heizkörper wurden mit Thermostatventilen ausgestattet. Die 
Hydraulik des Verteilernetzes und die Regeltechnik der Heizzentrale 
wurden erneuert sowie der Druckregler optimiert.  
 
 

 
 
 

 
Die Beleuchtung in der Gallushalle wurde bereits Mitte des Jahres opti-
miert. Der Einbau modernerer Lampen mit Energiesparleuchten spart 
mittelfristig Geld. 
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Erneuerung der Heizungsanlage im städtischen Gebäud e 
Feuerwehrgerätehaus, Sport- und Kulturhalle und 

Kindergarten Queckborn 
 
Im Zuge der Neuerstellung der Heizung im Feuerwehrgerätehaus 
Queckborn wurde eine Alternative zu den jetzt bestehenden Einzel-
lösungen auch im Hinblick auf Zukunftsfähigkeit und Umweltfreundlichkeit 
geprüft.  
 
Es wurde eine Bewertung und Ausarbeitung Seitens der Hessen Energie 
durchgeführt, die zu dem Ergebnis kam, dass eine zentrale Holzpellets-
anlage zu empfehlen sei. Die Mehrkosten einer zentralen Holzpellets-
anlage gegenüber einer heizölbasierten Erneuerung (der Einzelanlagen) 
amortisieren sich demnach nach ca. 10 Jahren. Geht man davon aus, 
dass sich die Schere der Preisentwicklung der fossilen Brennstoffe und der 
Biomasse noch vergrößern wird, kann die Wirtschaftlichkeit auch besser 
ausfallen.  
 
Gas und Öl produzieren verschiedene Treibgase, allen voran CO2. So ist 
es umweltfreundlicher mit Holzpellets zu heizen, statt mit Öl. Pellets 
verbrennen, im Gegensatz zu fossilen Energieträgern CO2-neutral. Bei der 
Verbrennung der Pellets wird nur die Menge an Kohlendioxyd abgegeben, 
die der Baum zuvor beim Wachsen aufgenommen hat.  
 
Laut Hessenenergie beträgt die Einsparung somit in etwa 70 to CO2 im 
Jahr, sodass das Vorhaben auch unmittelbar den Zielen der Umweltent-
lastung mit einer CO2-Minderung dient. Die Pelletsanlage kann im 
Vergleich zu einer konventionellen Heizanlagen mit Minderkosten pro Jahr 
von etwa 2.500 € betrieben werden. Unter den gegebenen Voraus-
setzungen erscheint der Einsatz einer Pelletsanlage sowohl unter ökono-
mischen Gesichtspunkten als auch aus Gründen des Klima- und Umwelt-
schutzes sowie der Ressourcenschonung sinnvoll. 
 
Nach einer erfolgten Ausschreibung wurde der Auftrag über die Planung 
der Pelletsheizung für die drei Liegenschaften in Queckborn vergeben.  
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Photovoltaikanlagen 
 
Hinsichtlich der Eignung der kommunalen Liegenschaften für die Montage 
von Photovoltaikanlagen wurden acht Liegenschaften überprüft. Die 
Gebäude wurden von außen in Augenschein genommen, die Lage zur 
Südrichtung und das Dach zur Aufbringung einer PV-Anlage überprüft. Die 
Prüfung umfasste nicht die Beurteilung der Dachkonstruktion im Hinblick 
auf die Tragfähigkeit (Statik). Die Bewertung erfolgte unter Berück-
sichtigung folgender Kriterien: 

 

·  Ausrichtung 
·  Umgebung und Verschattung 
·  Dachbelag 

 

Geprüft wurden 
 

·  Sport- und Kulturhalle Queckborn (mit Kindergarten) 
·  Feuerwehrgerätehaus Queckborn 
·  Dorfgemeinschaftshaus Göbelnrod 
·  Dorfgemeinschaftshaus Beltershain 
·  Dorfgemeinschaftshaus Reinhardshain 
·  Sport- und Kulturhalle Stangenrod 
·  Dorfgemeinschaftshaus Weickartshain 

 
Anzumerken ist, dass bis auf die Sport- und Kulturhalle in Stangenrod und 
der Kindergarten Queckborn alle Gebäude in Welleternit eingedeckt sind, 
welches mit hoher Wahrscheinlichkeit asbesthaltig ist. Die in Hessen 
derzeit geltende Regelung zur Asbestverordnung verbietet jegliche 
Arbeiten an einem asbesthaltigen Dachbelag ohne die erforderliche 
Genehmigung des zuständigen Regierungspräsidiums.  
 
Die Sport- und Kulturhalle in Stangenrod eignet sich prinzipiell für eine PV-
Anlage, da weder Schattenobjekte davorstehen noch ein kritischer Dach-
belag vorhanden ist. Auf dem Dach des Kindergartens in Queckborn wäre 
die Montage von Dünnschichtmodulen wegen der starken Abweichung 
aus der Südachse möglich. Die Anlage ist finanziell günstiger, weil der 
Dachbelag (Betondachsteine) sehr montagefreundlich und zudem asbest-
frei ist.  
 
Photovoltaikanlage auf dem Dach der Gallushalle 
 

Die Photovoltaikanlage wurde im Juni 2007 in Betrieb genommen, sodass 
in 2008 das erste Mal eine komplette Einspeisung für das ganze Jahr 
erfolgte. Es wurden 33.197 kWh eingespeist, d.h. netto wurden 16.152 € 
eingenommen. Es folgt noch ein Guthaben in Höhe von 1.000 €. Somit 
bewegt sich die monatliche Einnahme bei 1.429 €. 


